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Grigoriy Jokowlew und
ein weiterer Patient von Dr. Segin:

Nikolai Pezimachow, Ostarbeiterlager Herrenberg
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In der Aufstellung der „sowjetischen Gräber auf dem Friedhof der Stadt Warstein“ des 
Warsteiner Bürgermeisters vom 15. März 19502 stehen unter „südl. Reihe“ 

Familien-
name

Vorname Geburts-
datum

Geburtsort Wohnort,
Sterbeort

Sterbetag

1 Jakowlew Gregoriy 1893 Ukraine Warstein, Ostarbeiterl.
          Warstein

  2.8.1943

2 Karpenko Nikolai 20.8.1927 Sapowske Warstein, Ostarbeiterl.
          Warstein

13.12.1944

3 Pamasenko Michael 27.7.1912 Charkold Warstein, Ostarbeiterl.
          Warstein

  2.9.1944

4 Pezimachow Nikolai 3.3.1912 Warstein, Ostarbeiterl.
          Warstein

31.12.1944

5 Popow Iwan Meschede, Blindenheim
          Warstein

  2.3.1945

6 Sadowski Jan 1.5.1894 Rara-
Mazowinka

Warstein, Ostarbeiterl.
          Warstein

  9.1.1945

1 Bearbeitete Skizze „Friedhof Warstein südlicher Teil“, 5.3.5 / 101106425, ITS Digital Archive, Bad Arolsen
2 Stadtarchiv Warstein, Akte E 222
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Diese Gräber sind auch in obiger Friedhofsskizze eingezeichnet mit dem Titel „Friedhof 
Warstein südlicher Teil“ und den Wörtern „Kattenborn“ und „Grube“3 links neben bzw. links 
oberhalb der Gräber. 

Der Polizeiobermeister gab an, die Sechs lägen auf dem „Kath. Friedhof Warstein“, 
„Todesursache unbekannt“ - bis auf die Angabe „Kriegseinwirkung“ bei Iwan Popow. 4

Es gibt also einmal „den“ Friedhof der Stadt Warstein und einmal den katholischen, auf dem 
die sechs „Russengräber“ sein sollen. Da auf der Internetseite des „Volksbund deutsche 
Kriegsgräberfürsorge e.V.“5 unter Warstein mehrere Friedhöfe stehen6, aber nirgendwo sechs 
Bürger der Sowjetunion aufgeführt sind, half mir diese Liste nicht weiter bei der Frage, wo 
bzw. welcher dieser „Friedhof Warstein südlicher Teil“ ist. Und so suchte ich im Stadtplan 
von Warstein nach den Friedhöfen und fand „Kattenborn“:

3 Was mag das für eine „Grube“ auf dem Friedhof sein?
4 Kreispolizeibehörde des Stadtkreises Arnsberg, 2.1.2.1 / 70574117, ITS Digital Archive, Bad Arolsen
5 http://www.volksbund.de/kriegsgraeberstaetten.html
6 Abgerufen am 12.3.2018: „Warstein-Suttrop-Anstaltfriedhof (Auf dieser Kriegsgräberstätte ruhen 115 
Kriegstote des II. Weltkrieges)“ Tatsächlich liegen dort 111 Bürger der Sowjetunion und sechs jugoslawische, 
umgebettet nach 1946 aus Lippstadt. - „Warstein-Suttrop-Katholischer Friedhof (Auf dieser Kriegsgräberstätte 
ruhen 60 deutsche Kriegstote.)“ - „Warstein-Katholischer Gemeindefriedhof (Auf dieser Kriegsgräberstätte ruht 
ein deutscher Kriegstoter.)“ - „Warstein-Belecke-Gemeindefriedhof (10 Kriegstote 2. WK: 10. Davon aus 
Deutschland: 2, ehem. sowjet Union: 8)“ - „Warstein-Gemeindefriedhof (Auf dieser Kriegsgräberstätte ruhen 6 
deutsche Kriegstote.)“ - „Warstein-Sichtigvor-Katholischer Friedhof (32 Kriegstote 1. WK: 17. Kriegstote 2. 
WK: 28. Davon aus Deutschland: 39, ehem. sowjet Union: 6)“ - „Warstein-Hirschberg-Gemeindefriedhof (Auf 
dieser Kriegsgräberstätte ruhen 4 deutsche Kriegstote aus dem II. Weltkrieg.)“ - „Warstein-Waldhausen-
Gemeindefriedhof (Auf dieser Kriegsgräberstätte ruht ein ehem. sowjet. Kriegstoter des II. Weltkrieges.)“
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Damit ist klar, daß es sich um den Friedhof an der Bilsteinstraße handelt, aber nicht, ob es der 
katholische oder der Gemeinde-Friedhof ist. Von Warsteinern wurde mir gesagt, es sei früher 
der katholische Friedhof gewesen und sei jetzt der städtische.

Zu den sechs sowjetischen Gräbern hatte ich bisher folgendes gefunden:

Michael Pamasenko7 steht als Michail Panasenko auf der „Liste der Firma Kunststein- und 
Schotterwerke, Kalksteinbrüche F. J. Risse, Warstein/ Sauerland, Hauptstrasse 34“8; demnach 
hat er dort seit dem 25.4.1942 gearbeitet. Zwar gibt die Risse-Liste sein Geburtsdatum mit 
12.3.1907 an, aber auch, daß er am 2.9.1944 im Krankenhaus Warstein starb. Und das 
Warsteiner Krankenhaus „Maria Hilf“ gibt in seiner Liste „Ausländische Patienten während 
der Kriegsjahre“9 Michael Panasenko, geboren 27.7.1912, an, der am selben Tag dort an 
„Lebercirrose“ starb. 

„Popow, Iwan/ 21 Jahre/ vom 28.2.-1.3.45 gestorben/ gr. Weichteilverletzg. r. Oberschenkel, 
Herzmuskelschwäche“ steht auf der o.a. Krankenhausliste; die ärztlicher Bescheinigung gibt 
noch die Krankenbuch-Nr. 2o5/ 1945 und die Ursache seiner Verletzung an: „Beim 

7 Grabsteine. Zu den Akten
https://www.schiebener.net/wordpress/wp-content/uploads/2018/01/24.-Grabsteine.-Zu-den-Akten.pdf
8 Liste der „beschäftigten“ „RUS“ der Firma Kunststein- und Schotterwerke, Kalksteinbrüche F. J. Risse in 
Warstein, 2.1.2.1 / 70574710, ITS Digital-Archive, Bad Arolsen
9 2.1.2.1 / 70575155 – 70575160, ITS Digital-Archive, Bad Arolsen
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Fliegerangriff auf Meschede tödlich verletzt.“10. Demnach war er 1924 geboren, und ein Iwan 
„Popkow“, geb. geb. 15.10.1924, steht auf der Risse-Liste11; die „Beschäftigungsdauer“ 
wurde mit 8.-25.4.1942 angegeben, der „Verbleib“ mit „Soest/ Lager“. Laut seiner 
Sterbeurkunde12 war Iwan Popow „wohnhaft in Meschede, Nördelstraße 34, Blindenheim“ 
und starb am 2.3.1945 in Warstein im Krankenhaus „infolge der durch Terrorangriff auf 
Meschede am 28.2.1945 erlittenen Verwundung“13 In der Dokumentation „Kriegsende. Die 
Stunde Null“ vom Stadtarchiv Meschede14 steht: „28. Februar 1945: Zweiter Tagesangriff 
schwerer Bomberverbände in drei Wellen. Dauer 12 Minuten. Angriff erfasste erneut die 
Innenstadt und Nördelt, hauptsächlich aber das Ruhrtal mit den Honsel-Werken und das 
gesamte Gebiet zwischen Beringhauser Straße und Schultenkamp.“15

Jan Sadowski16 starb laut ärztlicher Bescheinigung meines Opas am 9.1.1945 im „Lager 
Herrenberg“ an „Bauchfellentzündung“17, seine Sterbeurkunde18 vermerkt, daß er um 1 Uhr 
nachts „im vorgenannten Ostarbeiterlager“ starb und mit „Sophi Sadowski, wohnhaft in Rara-
Wazowincka“ verheiratet war.“19

Nikolai Karpenko20 starb mit 17 Jahren laut ärztlicher Bescheinigung meines Großvaters am 
13.12.1944 „im Lager Stillenberg Warstein“ an „Herzschwäche“21. Die Sterbeurkunde22 gibt 
die Todeszeit im „Ostarbeiterlager Stillenberg“ mit „16 Uhr 25 Minuten“ an und „Beerd.: 
Städt. Frdhf. Warstein, Südl. Reihe N 2“23. Auf der Liste der Betriebskrankenkasse der 
„Warsteiner Eisenwerke AG“ in Warstein24, früher „Warsteiner und Herzoglich Schleswig-
Holsteinische Eisenwerke Aktiengesellschaft in Warstein“ oder kurz „Heeag“, steht er als 
„Lfd. Nr. 56“; demnach war der am 13.12.1944 Verstorbene vom 3.9.1943 bis zum 31.3.1945 
dort versichert.

Zwei Namen fehlen noch: Gregoriy Jakowlew und Nikolai Pezimachow.

10 Ärztliche Bescheinigung über Iwan Popow, 2.2.2.2 / 76840863, ITS Digital Archive, Bad Arolsen
11 Liste der „beschäftigten“ „RUS“ der Firma Kunststein- und Schotterwerke, Kalksteinbrüche F. J. Risse in 
Warstein, 2.1.2.1 / 70574710, ITS Digital-Archive, Bad Arolsen
12 Standesamt Warstein Nr. 48/1945
13 Sterbeurkunde für Iwan Popow, 2.2.2.2 / 76840862, ITS Digital Archive, Bad Arolsen
14 http://www.meschede.de/fileadmin/user_upload/PDFs-Sonstige/PDFs-
_Geschichte/Meschede_bei_Kriegsende_-_die_Stunde_Null.pdf
15 Iwan Popow und der „Glücksfall für Meschede“
https://www.schiebener.net/wordpress/wp-content/uploads/2018/02/Iwan-Popow-und-der-Gl%C3%BCcksfall-f
%C3%BCr-Meschede.pdf
16 Patienten von Dr. Segin in Lagern: „Ostarbeiterlager Stillenberg“ und „Ostarbeiterlager Herrenberg“ – und 
andere Lager in Warstein
https://www.schiebener.net/wordpress/wp-content/uploads/2018/02/36.-Patienten-von-Dr.-Segin-in-Lagern.pdf
17 Ärztliche Bescheinigung über Jan Sadowski, 2.2.2.2 / 76854492, ITS Digital Archive, Bad Arolsen. 
18 Standesamt Warstein Nr. 15/1945
19 Sterbeurkunde für Jan Sadowski, 2.2.2.2 / 76854493, ITS Digital Archive, Bad Arolsen
20 Nikolai Karpenko, 17 Jahre, Patient von Dr. Segin, gestorben am 13.12.1944 im „Ostarbeiterlager 
Stillenberg“, versichert bis 31.3.1945 bei der BKK der Heeag: „Verbleib unbekannt“
https://www.schiebener.net/wordpress/wp-content/uploads/2018/03/37.-Nikolai-Karpenko.pdf
21 Ärztliche Bescheinigung für Nikolai Karpenko, 2.2.2.2 / 76773777, ITS Digital Archive, Bad Arolsen
22 Standesamt Warstein Nr. 110/1944
23 Sterbeurkunde für Nikolai Karpenko, 2.2.2.4 / 77088275, ITS Digital Archive, Bad Arolsen
24 2.1.2.1 / 70575272 – 70575278, ITS Digital Archive, Bad Arolsen
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Gregoriy Jakowlew

„Sterbeurkunde Nr. 63
Warstein, den 2. August 1943
Der Ostarbeiter Gregoriy Jakowlew, griechisch-katholisch, wohnhaft in Warstein, ist am 
2. August 1943 um 7 Uhr 45 Minuten in Warstein im Ostarbeiterlager Stillenberg verstorben. 

Der Verstorbene war geboren am  1893 in der Ukraine. Vater: unbekannt. Mutter: 
unbekannt. Der Verstorbene war nicht verheiratet.
Eingetragen auf mündliche Anzeige des Lagerverwalters Franz O.25, wohnhaft in Warstein, 
[Straße und Hausnummer angegeben, von mir aber weggelassen].
Der Anzeigende ist dem Standesbeamten bekannt. Derselbe erklärt, er sei von dem Sterbefall 
aus eigener Wissenschaft unterrichtet. Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben 
(Unterschrift Franz O.)

Der Standesbeamte. In Vertretung: Cramer. Todesursache: “26

Wo Gregoriy Jakowlew geboren wurde und woran er laut Sterbeurkunde gestorben ist, kann 
ich leider nicht lesen – vielleicht kann mir jemand helfen?
Auf die Idee, daß sich der Standesbeamte vielleicht Notizen gemacht haben könnte, bin ich 
noch nie gekommen. Er kannte ja die „Anzeigenden“ und hat sich vielleicht manche 
Gedanken in sein Tagebuch oder so notiert.
Viellei9cht gibt es ja einen Keller oder Dachboden mit einer alten Kiste ...

Nikoley Pezimachow

„Landkreis: Arnsberg. Kategorie: B 3 (111).
Amtsbezirk: Warstein. Nationalität: UdSSR.
Landgemeinde: Warstein.

Ärztliche Bescheinigung
über einen verstorbenen Angehörigen der Vereinten Nationen.

Vor- und Zuname: Nikolai Pezimachow
Geburtsdatum: 3.3.1912
Krankenbuch Nr. ---------
Diagnose: Alkoholvergiftung 
Aufnahmetag: ---------
Entlassungstag: ---------
Bemerkungen: Am 31.12.1944 im Lager Herrenberg

Warstein verstorben.
Warstein, 26. Juli 1946.
[Stempel: Dr. med. M. Segin] Segin“27

25 Name von mir gekürzt
26 Sterberegister der Stadt Warstein
27 Ärztliche Bescheinigung über den Tod von Nikolai Pezimachow, 2.2.2.2 / 76835840, ITS Digital Archive, Bad 
Arolsen
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„Landkreis Arnsberg Gruppe B 3 11.
Amt Warstein Nation: U.S.S.R.
Stadt Warstein

Sterbeurkunde
(Standesamt Warstein Nr. 1/1945)
Der Ostarbeiter Nikolai Pezimachow, griechisch-katholisch, wohnhaft in Warstein im 
Ostarbeiterlager Herrenberg, ist am 31. Dezember 1944 um 17 Uhr in Warstein im 
Ostarbeiterlager Sillenberg29 verstorben. Der Verstorbene war geboren am 3. März 1912. Der 
Verstorbene war nicht verheiratet. 
Warstein, den 5. April 1946. Der Standesbeamte. In Vertretung: (Stempel und Unterschrift)
Gebührenfrei für amtl. Zwecke“30

In den „Angaben über das Gemeinschaftslager auf dem Gelände der ehem. Bürgerschützen-
gesellschaft Warstein“ gibt „Josef Albers, Straßen- und Tiefbau Steinbruchbetrieb“ an, das es 
sich um ein „Arbeitslager“ mit „Russen und Polen“ handelte; „Die Insassen des Lagers 
verteilen sich auf folgende Firmen: Josef Albers, F.J. Risse, Kalkwerk Feldmann, Stadt 
Warstein, Forstverwaltung, Ernst Fisch, Franz Köster.“ 31 Demnach müßte Nikolai 
Pezimachow noch auf einer der Listen dieser Firmen auftauchen. Dabei ruht meine Hoffnung 
auf „Kalkwerk Feldmann“ und „Franz Köster“.

28 Sterbeurkunde und Ärztliche Bescheinigung über seinen Tod
29 [Stillenberg]
30 Sterbeurkunde von Nikolai Pezimachow, 2.2.2.2 / 76835839, ITS Digital Archive, Bad Arolsen
31 Angaben zum Lager auf dem Gelände der ehem. Bürgerschützengesellschaft der Josef Albers Straßen- und 
Tiefbau, 2.2.0.1 / 82393107, ITS Digital Archive, Bad Arolsen
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Manche Schreiben begegnen mir immer wieder, und manches verstehe ich immer besser, 
manches hingegen wirft immer neue Fragen auf.

„Abschrift
Übersetzung.

Js./Gu. 3777
Regional Governmental Office

Headquarters Land North Rhine/ Westphalia
Düsseldorf

3214 HQ CCG (BE) BAOR 4
21. Juni 1949

NRW/RGO/526
An
das Innenministerium
Land Nordrhein-Westfalen
z.Hd. Dr. Sch.33

Betr.: Errichtung von Denkmälern und Unterhaltung
von sowjetischen Gräbern

Bezug: Ziffer 4 unseres Schreibens vom 6. Mai 1949-NRW/RGO/526-
2. 34Unseres Erachtens sollten den örtlichen Behörden jetzt ohne weitere 

Verzögerung Anweisung erteilt werden, damit den begründeten Forderungen der 
sowjetischen Behörden entsprochen wird.

3. Zwecks Erleichterung werden diese Forderungen wiederholt:
(a) dass ein Obelisk für jedes Massengrab errichtet wird und dass beigefügte 

Inschrift auf jedem ersichtlich ist;
(b) dass ein kleinerer Stein auf jedes Einzelgrab gelegt wird (wo der Name des 

Toten bekannt ist) und sein Name darauf geschrieben wird;
(c) dass diese Gebiete eingezäunt und kleine Sträucher um sie gepflanzt 

werden.
4. Bestätigen Sie bitte, wenn die erforderliche Weisung an die örtlichen Behörden 

abgegangen ist. Dem hiesigen Hauptquartier ist kein Grund ersichtlich, weshalb 
dies nicht jetzt geschehen sollte.

gez. C.T.R. Gordon
für Regional Gorvernmental Officer”35

Wenn auf jedem Massengrab ein „Obelisk“ errichtet werden sollte: Hat es dann auch einen in 
Suttrop gegeben, wo die 57 gefunden worden waren? 

Es waren ja Papiere gefunden worden: Hat man dort Grabsteine gesetzt? Ich sähe so gern 
einmal ein Photo dieses Friedhofes!

Haben die o.g. sechs „Ostarbeiter“ ihre Grabsteine bekommen?

32 unleserlich
33 Namen abgekürzt
34 Ein „1.“ gibt es nicht.
35 Stadtarchiv Warstein, Akte E 222
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36

 37

Und wo sind die sechs sowjetischen Gräber?

36 Stadtarchiv Warstein, Akte E 222; Abschrift in „Grabsteine? Zu den Akten!“ auf 
https://www.schiebener.net/wordpress/wp-content/uploads/2018/01/24.-Grabsteine.-Zu-den-Akten.pdf
37 http://www.volksbund.de/kriegsgraeberstaetten.html, Stand 6.4.2018
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